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Lelrannimacbung.

Diejenigen hiesigen Landwirte, welche Gefangenen
geschäftigen, werden darauf aufmerksam gemacht, daß
lie Gefangenen nicht in die Stadt mitgenommen wer-
>en dürfen. Nur in der Gemarkung Erbenheim, sowie
essen Nähe dürfen die Gefangenen beschäftigt werden,
uch wird auf die nötige Bewachung durch männliche
iersonen erinnert.

Erbenheim den 16. Sept . 1915.
• Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmacbuna.
Bei den im hiesigen Kreise beschäftigten Kriegsge-

mgenen sind die hinsichtlich ihrer Bewachung pp. er-
assmen Vorschriften mehrfach überschritten worden. Es
wurde festgestcllt, daß die Gefangenen ganz ohne Bus¬
cht gelassen und Kinder und Midchen anvertraut,
nett Zivilkleider abgegeben, sie nach Wiesbaden be-
eitet und dort herumgeführt worden sind; auch soll es
orgekommen sein, daß ihnen alkoholhaltige Getränke,
abak und Zigarren zugewendet worden sind und end-
ich auch, daß sich Mädchen an sie herangedrängt und
«ersucht haben mit ihnen in Verkehr zu treten.

Indem ich auf die Bestimmungen in den abge¬
messenen Verträgen über Gestellung von Kricgsge-
Mgenen und Wachmannschaften, speziell auf § 3, § 4b,
, 12a und 13 und meine die Kriegsgefangenen betreffen-
Bi Verfügungen verweise, mache ich darauf aufmerksam,
«ß denjenigen Arbeitgebern, die gegen die gegebenen
estimmungen verstoßen, unnachsichtlich die Kriegsge-
mzenen entzogen werden und sie gerichtliche Verfolgung
i»gewärtigen haben, wenn die Verstöße Anlaß zu einem
sichtlichen Einschreiten bieten ; ferner aber auch zu er¬
sten ist, daß infolge solcher Verstöße der ganzen Ge¬
lände die Aushilfe durch Kriegsgefangene entzogen wird.
8 ist dringend erforderlich, Ihrerseits mit Schärfe gegen

Ee Vorkommnisse, die sich als unpassendes Verhalten
Wn Kriegsgefangene charakterisieren, einzuschreiten,
slsswachtmänner, die ihren Verpflichtungen nicht ge-
Pnhaft Nachkommen, sind mir namhaft zu machen,
Mit ich ihnen den Waffenschein entziehe.

Die Kriegsgefangenen sollen zwar menschenwürdig
handelt werden, immerhin aber sich bewußt bleiben,
IKriegsgefangenschaft zu sein. Ihr Verkehr mit der
»slbevölkerung muß auf das notwendigste Maß be-
>illnkt bleiben und jede überflüssige Unterhaltung ver¬
öden werden.

Wiesbaden, den 10. Sept . 1915.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 16. Sept. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

„ Bekanntmacbuna.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang

vem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
cyl- t"" n .
ten. Mwtderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord-

M">z betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuernin
laer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis

Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer-
Erziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.
Erbenheim, 4. Sept . 1915.

Der Bürgermeister:
_ Merten. _

Bekanntmacbuna
Jsung der Ortslöhne und des durchschnittlichen
"resarbeitsverdienstesland- und forstwirtschaftlicher

Arbeiter.
durch Bundesratsverordnung vom 19. August

. Neichsgesetzblatt Seite 511) die Frist, für welche die
t/a18e Festsetzung der Ortslöhne im Ganzen Reiche

151 Absatz1 der Reichsversicherungsordnung), bis
Dezember 1916 verlängert worden ist, bleibt die

Ml tober 1913 (Regierungsblatt S . 292) erfolgte Fest-
E?. bes Ortslohnes und ' die durch Bekanntmachung

verversicherungsamts vom 2 Dezember 1912
Amtsblatt Seite 473 ) erfolgte Festsetzung des

durchschnittlichenJahresarbeitsverdienstes land- und
forstwirtschaftlicher Arbeiter auch für 1916 wirksam.

Wiesbaden , den 31. August 1915.
Königliches Oberversicherungsamt.

Der Vorsitzende,
von Meister.

Wird , veröffentlicht.
Erbeuheim, den 14. Sept . 1915.

Der Bürgermeister.
_ Merten. _

Sekanniliiachlllig.
betr. Aenderung der Ausführungsbestimmungen vom 24.
Mürz 1915 zu der Verordnung vom 12. März 1915
über die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl im Landkreise Wiesbaden m. Ausnahme v.Biebrich.

Die Ausführungsbestimmungen vom 24. März 1915
zu der Verordnung vom 12. März 1915 über Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide utid Mehl im Landkreise
Wiesbaden, mit Ausnahme von Biebrich werden mit
Wirkung vom 16. d. M. ab wie folgt geändert:

Zu 8 10.
1. Die Bestimmungen unter Ziffer 3 fallen fort.
2. Die Bestimmungen unter 4 Abs. 1 wird durch

folgende ersetzt.
Der Kreisausschuß prüft die von den Bäckern abge¬

lieferten Brotkartenabschnitteund gibt auf Antrag einer
dem Kreise verpflichteten Mühle Auftrag zur Lieferung
von Mehl in der nach den abgelieferten Brotkartcnab-
schnitten verbackenen oder veräußerten Menge. Der Mühle
ist über das von ihr verabfolgte Mehl ' Empfangsbe¬
scheinigung zu erteilen, auf Grund deren der Kaufpreis
von der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse für
Deutschland, Filiale Frankfurt a. M. in Frankfurt a.M.
angefordert wird und an die Kasse zu zahlen ist. Die
Zahlung ist innerhalb 8 Tagen auf das Postscheckkonto
Nr. 329 der Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse
für Deutschland, Filiale Frankfurt a. M . zu bewirken
unter Benutzung von Zahlkarten-Formularen , die den
Rechnungen beigefügt sind.

3. Die Bestimmungen unter Ziffer 5 fallen fort.
Zu 8 11.

Die zu 8 10 getroffenen Aenderungen treten hier
sinngemäß ein.

Wiesbaden, 13. Sept . 1615.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 16. Sept . 1915.

Der Bürgermeister:
__ _ Merten. _

SelrannimaÄlillg.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes,

trockenes Wiesen- und Kleeheu, sowie Roggen- u. Weizen¬
stroh Hand- und Maschinendrusch— von Landwirten
und Händlern, Hafer dagegen nur von Produzenten
(Landwirten).

Erbenheim, den 26. Aug. 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

kokales und aus der Kälte.
Grkrnheim , 16. September 1915.

* Ralf . Landesbank.  Die Zeichnungen auf die
dritte Kriegsanleihe nehmen einen außerordentlich günsti¬
gen Verlauf. Fast sämtliche Kassen haben eine starke
Zunahme gegenüber der zweiten Zeichnung in der ent¬
sprechenden Zeichnungszeit gemeldet. ' Das Publikum
wird darauf aufmerksam gemacht, daß jedenfalls wieder
wie bei den vorhergehenden Zeichnungen, in den letzten
Zeichnungstagen ein außerordentlicherAndrang bei allen
Kassen der Landesbank entstehen wird. Deshalb sollten
alle, die sich an der Zeichnung beteiligen wollen, dies
möglichst bald besorgen.

* Aus der Landwirtschafts kämm er.  In
der am 11. d. M. unter dem Vorsitze des Kammerherrn
von Heimburg stattgehabten Sitzung des Ausschusses für
Tierzucht gelangte eine Reihe von Vorlagen betr. die
Sicherung der Herdbuchführung und den Stand der
Viehzucht und -Haltung zur Beratung . Der Ausschuß
beschloß, an den maßgebenden Stellen dringend für eine
ausreichende Fütterung der Zuchtbullen mit Hafer ein¬
zutreten, um so der in verschiedenen Gebieten aufge¬
tretenen geringeren Trächtigkeit entgegenzuwirken. Außer¬
dem empfahl dek Ausschuß, den Bullenhaltern an Stelle
von GeldentschädigungenHafer und Roggenkleie liefern

zu lassen. Zur Vermehrung der vorhandenen Futter-
besiande empfiehlt der Ausschuß, mit den Stadtverwalt¬
ungen des Bezirks wegen der Trocknung der Schlacht-
Z°usabfalle erneut in Unterhandlungen . zu treten. Im
Anschlüsse hieran beschäftigte sich der Ausschuß mit der
Frage der Verdeutschung der Rassen. Die von dem Aus-
>̂ ? ?-Vorsttzenden ergangene Anregung , die noch vielfach
gebrauchüchen fremdländischen Rassennamen auszumer¬
zen, fand die einstimmige Billigung des Ausschusses.
Es liegt tatsächlich auch kein Grund vor, für Rassen,
dte bet uns bodenständig geworden sind, ausländische
Namensbezerchnungen weiter bestehen zu lassen.

*

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 16.: „Der fliegende Holländer " Anfang
7 Uhr.

Freitag , 17.: Zum 1. Male : „Die Lokalbahn". Hierauf:
..Der Zerbrochene Krug". Ans. 7 Uhr.

Samstag , 18. : „Der Barbier von Sevilla ". Ans. 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Operettengastspiel des Schumann-Theaters , Frankfurt.
Donnerstag , 16. : „Die Försterchristel".
Freitag , 17. : „Der fidele Bauer ".

W

Leichnet Sie dritte Kriegsanleihe!

ketrts nadiriui(en.
Der Kries

Amtlicher Tagesbericht vom 15. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 15. September . Ein fran¬
zösischer Angriffsversuch am Hartmannsweiler -Kops wurde
durch unser Feuer verhindert.

Ein bei Rechesy(nahe der französischen-schweizeri-
schen Grenze) beobachteter Fesselballon wurde herunter-
geschossen. Er überschlug sich und stürzte ab.

Oestliche 'r Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Am Brückenkopf westlich von Dünaburg Kampf. Bei

Soloki (südwestlich von Dünaburg ) wurde feindliche Ka¬
vallerie geworfen.

An der Wilia, nordöstlich und nordwestlich von
Wilna , wurden feindliche Gegenangriffe abgewiesen.
Oestlich von Olita und Grodno drang unser Angriffweiter vor.

Südöstlich des Njemen wurde die Szczara an ein¬
zelnen Stellen erreicht. Es sind rund 900 Gefangene
gemacht.
. Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern.
Der Gegner ist über die Szczara zurückgedrüngt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt. Die Ge¬

fangenenzahl hat sich auf über 700 erhöht.
Südöstliche ^ Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe
blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

Friedr. Exner
Aierbaaen. Neugarre 16.

Fernspr. 1924.
empfiehlt in guten Qalitüten:

Bernden— Unterhoien, — Unterjacken
Socken, Strümpfe, Leibbinden

Bandschuhe—Pulswärmer— Boienträger
Westen, flrbeitsmämmse,

Kriegsfälle.



Htis Kurland.
r »in kurländischer Großgrundbesitzer , dem es vor kur¬
zem gelang , aus Teutschland in seine Heimat zuruckzukeh-
ren , schildert seine .Eindrücke , wie folgt : In Miau fand
er den Bahnhof und die Fabriken eingeaschert , dre Tiere
verschwunden . Ter Stand der Felder vorzüglich , das Ge¬
treide überreif , die Arbeiter fehlen , die Wiesen ungemaht,
der Klee teilweise von unseren Truppen verfuttert , m der
Hauptsache von durchziehenden Flüchtlingen abgeweidet.
Viele Bauernhöfe stehen verlassen ; nur hin und wieder
kommen einige Alte und Krüppel zum Vorschein . Schon
sind unsere Truppen mit der Ernte auf vielen der leer¬
stehenden Bauernhöfe der Nachbarschaft beschäftigt und
die deutsche Zivilverwaltung ist bereit , Gefangene als
Srntearbeiter zu überweisen . _ _ T .

'In dem bei unserem ersten "Vorstoß nach. Kurland
etwa 40 Kilometer über Libau hinaus besetzten -reit be¬
finden sich selbstverständlich viel weniger Kriegsspuren , weil
sich die russischen Truppen da fluchtartig zurückgezogen
hatten . Tie beiden längs der Tüna gelegenen Kreise werden
freilich ein viel schlimmeres Bild aufweisen . Sie sind
seit Wochen per Schauplatz erbitterter Kämpfe , und die
Russen haben für ihre bekannten Verheerungen alle Zeit
gehabt . Am schlimmsten aber dürfte es in Riga und Liv¬
land aussehen , wo die Russen ganz anders als in Kurland
Zeit und Gelegenheit gehabt haben , ihr System der Be¬
drückung und Verwüstung gründlich durchzuführen , worin
ihnen hoffentlich bald ein Ziel gesetzt werden wird ."

firma hier ein Fall -Wählt , wo im Monat « ^ . 0
1914 verladene Eierwagen erst m den Monaten April,
Mai , Juni 1915 die deutsche Grenze erreichten Tab « ist
hervorzuheben , daß die unvorhergesehenen , besonderen Spe¬
sen, mit denen bei Sendungen , die durch Rumänien gehen,
gerechnet werden muß , ungeheuer sind , sowohl rm In¬
teresse der deutschen -Empfänger , als auch der turk : ,chen
Ablader wäre es , Ivenn diesen skandalösen Uebelständen
endlich abgeholfen würde . (Ctr . Mn .j

-Rundschau.
Deutschland.

! Im Osten . (Ctr . Bin .) Es spricht die Räumung
Kiews und Tünaburgs eher dafür , daß der Plan der Rus¬
sen weniger offensiv als defensiv verwirklicht werden soll.
Man will mit einer an sich wahrscheinlichen Gruppierung
vielleicht doch nur zu haltbaren Positionen kommen , um
den Winter zu überdauern.

?) Im Süden. (Ctr . Bin .) Viermal wurden An¬
griffe gegen den Tolmeiner Brückenkopf erfolglos unter¬
nommen . Tie Kämpfe im Gebiet des Vrsic , die urit größ¬
ter Heftigkeit geführt wurden , mißlangen . Das Vorfeld
ist mit italienischen Leichen bedeckt. <

— Bürgschaft. (Ctr . Bln .) Ob ein neuer Bal¬
kankrieg sich entspinnt , welche Verhältnisse er zu dem
europäischen Machtkampf gewinnt , welche Partei Griechen¬
land , welche Rumänien nehmen wird , muß die nächste Zu¬
kunft lehren ; wie das Ende sein wird , steht in Gottes
Hand . Aber wir wissen heute , und dürfen dessen froh
sein , daß wir eine Schlacht des Geistes und des Rechts
gewonnen haben , die uns die beste Bürgschaft für die fer¬
neren Schlachten unserer Waffen ist.

:) Forderung. (Ctr . Bln .) Tie Londoner „Times"
meldet aus Newhork : Tie amerikanischen Munitionsfa¬
briken haben sich zu einem Bund zusammengeschlossen , um
fernerhin Kriegsaufträge nur noch; gegen Bezahlung in
Gold auszuführen . Ter Sitz des neuen Verbandes ist Chi¬
cago . Ten Mitgliedern ist zur Pflicht gemacht , 5» Prozent
Vorausbezahlung zu fordern.

— Besserung. (Ctr . Bln .) Eine leichte Besserung
am Grundstücksmarkte wird von verschiedenen Seiten seit
einiger Zeit konstatiert.

Skanänlös.
Schon längst hat die Türkei die Ausfuhr von Eiern

nach Teutschland gestattet . Diese Ausfuhrbewilligung hat
infolge des Unerhörten Vorgehens des rumänischen Eisen¬
bahnministers vorerst keinen praktischen Wert . Dazu wird
aus Konstantinopel geschrieben : „Leider besteht gar kerne
Möglichkeit , ein dem Verderben so leicht ausgesetztes Er¬
zeugnis wie Eier , zurzeit aus der Türkei nach Teutschland
auszuführen , da Rumänien der Turchfuhr die größten Hin¬
dernisse in den Weg stellt und bei der Beförderung von
Gütern so lau umgeht , daß es nicht selten vorkommt , daß
auf rumänischem Gebiet Eisenbahnwagen 4— 5 Monate
aufgehalten werden , ehe sie pie österreichisch -ungarische
Grenze passieren . So wurde mir seitens einer Speditions-

Luropa.
l England. (Ctr . Bln .) Tie öffentliche Meinung

findet in der deutschen Erklärung nach Washington nur
eine nominelle Aenderuug im Verfahren . Am meisten rst
man darüber enttäuscht , daß die amerikanische Presse , die
über den Sieg Wilsons laut jubelt , durch die deutsche Er¬
klärung befriedigt ist.

: : Frankreich. (Ctr . Bln .) Man gibt offen zu,
daß der Alkoholismus die größte Gefahr für die sranzo,i,che
Nation sei. Was sage man dazu , daß es in Frankreich
475 000 Gastwirtschaften gebe, d. h. für je 83 Einwohner
eine Schenke , und daß noch im Jahre 1914 der Monats¬
durchschnitt an Absinth 20000 Hektoliter gewesen sei ? Nicht
grundlos bezeichnet die Nationale Liga gegen den cklkohol-
genuß den Branntweingeniltz als die Ursache für dre Ent¬
völkerung Frankreichs und für die immer häufigeren Falle
von Geisteskrankheiten . Ter Absinth beraube Frankreich
iedes Jahr um 1 Armeekorps . Bon der Bretagne und
Normandie könne man in absehbarer Zeit keinen einzigen
diensttüchtigen Marinesoldaten mehr erhalten.

: H oll and. (Ctr . Bln .) Es ist die Ausfuhr von tra¬
genden ' Kühen nach Teutschland ab 13 . September uber
die Grenzplätze von Bentheim , Bocholt , Borken , Elten und
Kaldenkirchen zugelassen worden . Tie ans Holland ^ ein-
geführten Tiere werden zunächst einer Zoll - und Lanr-
tätsbehandlung von deutscher Seite aus unterworfen wer-
Äkn. .. *

— O e fte r r ei ch - U n g<a r n. (Ctr . Bln .) Im « üd-
osten sind alle heftigen Angriffe der stellenweise mit großer
Uebermacht vorgehenden Russen abgeschlagen worden , wie
zwischen Sereth u-.id Strhpa , oder doch, zum Stehen ge¬
kommen , wie im Gebiete des wolhynischen Festungsdrei
ecks. Ter Einsatz neuer , übermächtiger russischer Streit¬
kräfte auf diesem Kriegsschauplatz hat eine neue Lage ge¬
schaffen , die neue Maßnahmen erfordert . Daß sie in sachge¬
mäßer und erfolgversprechender Weise durchgeführt wer¬
den . Armeen , die am Tunajec und später mit noch grö¬
ßeren feindlichen Zahlen abrechneten , werden auch hier
ihren Mann stellen . , , . . , , .

: Rußland. (Ctr Bln .) Ter Dumablock hat seine
Wirksamkeit damit begonnen , daß er die eingebrachte Ge-
setzcsvorlage betreffend die Aufhebung aller nationalen und
religiösen Einschränkungen als zu weitgehend ablehnte.

? Serbien. (Ctr . Bin .) Man schreibt : o ™ si " -
tereffe der Bildung eines neuen Balkanbundes sei Serbien
bereit , Mazedonien freundschaftlicherweise Bulgarien zu
überlassen , was jedoch erst in Kraft treten solle , wenn Bul¬
garien mit dem Bierverband gemeinsame Sache gemacht
und Serbien , Bosnien , Talmatien , Kroatien und slavo-
nien erhalten habe . Wenn dieser Vorschlag von dem Vier¬
verband gebilligt werde , könne ein neuer Balkanbund , be¬
stehend aus Serbien , Montenegro , Rumänien , Bulgarien
und Griechenland , zustandekvmmen.

?) Türkei. (Ctr . Bln .) Die Lage der Engländer¬
in Arabien , die schon infolge der Aufstände der indischen
Truppen übel war , hat sich jrht verschlimmert , du | te
Ijon allen Seiten von den Stämmen angegriffen werden.

sÜgung st»h«n . 4 «HU komm »» noch drei i j « * 1^
zentner Mai » und » erst- au » der vorig . » tont »,btt nitz Huhc
ausgeführt wurden . Gelingt es , diesen reichen « gen " Nye
das Ausland , und zwar überwiegend nach Teutschland ^
und Oesterreich -Ungarn , sowie nach der SchWerzU ^ zahre alten
kaufen so fliehen der Landwirtschaft die zur Fortführung Dnn auf
der Wirtschaft dringend erforderlichen Mittel wieder -leinsam
Ist Ausfuhr nicht möglich , so droht dem Lande eine scĥ m  der -Ur
wirtschaftliche Krise . Um dies zu verstehen muß man ^ Kt«
erinnern daß seit dem Ausbruch des ersten Krieges ^ xahne der
Balkan 'im Herbst 1912 Bulgarien teils durch geM Bere
Ernten teils durch Unterbindung des Verkehrs mit be„ ton Btrchw
Ausland fast gar keine Ernteüberschüsse an das Auslass
verkaufen konnte . Tie diesjährige reiche Ernte muß da
her unter allen Umständen so schnell wie möglich zur Ass,
fuhr gebracht werden , und Bulgariens Entscheidung ufo
Neutralität oder Krieg wird von dieser Notwendigkeit h
hohem Grade beeinflußt . Tie isolierte Lage des Landes tz
die Ursache von wirtschaftlichen Schwierigkeiten geworden
die unter allen Umständen Lösung finden müssen . Ww
daher die bulgarische Regierung von Serbien die so;mtz puuj « --
.Herstellung einer unbehinderten Schiffahrt auf der T» M auf P
nau fordert , so ist das nichlt etwa ein Vorwand z« „ mmen wu
Kriege , sondern eine Forderung , aus deren Erfüllung A Wnung dKriege, Ivnoern crnc
zarien im Interesse seiner gesamten Volkswirtschaft unss
allen Umständen bestehen mich.

Kmrrika . tm 3,125 £

v Bereinigte » taat . n. (»tr . Bln .) „Daily G Aöhe. Sel>
legraph " meldet au » Newhork , daß da. Ergebni » d. r » kternchen r
rikanischen Ernte noch größer s. iu wird , al » man M  graphische !|
annahm . kpurenseir

— - — > 11 >:) Sra
Ast«« . , mchisch-unc

E h i n a . (tCr . « In .) Antijapanisch . Mass.nss» lvurde eine
sammlungen in China werden immer noch. abgehalten . ?a Kommando
japanisch -russischen Bündnisvertrag wünsche Japan im zenistete sta
um über Rußlands Verhalten im Falle ein .» fapamst n&  MÜd l

chinesischen Krieges Gewißheit zu haben . « ettssch^

ANS aiXev  West . 3nh
- Berlin A einem hiesigen Lazarett ist eine AE ^ üMnen

in Schwesterntracht ^aufgotreter die m^ Vorze grm « trourl.e hat

Qo ^ mals Bulgarien.
Man übersieht vielfach , daß in Bulgarien die Wirt

schaftlichen Fragen in viel höherem Grade dre politischen
Entscheidungen beeinflussen als in den Ländern Westeuro¬
pas . Ties findet darin seine Erklärung , daß der Wohlstand
des ganzen Landes fast ausschließlich von der Ausfuhr
des Ueberschüsses an Brotgetreide und Futtermitteln ab-
hängt . Nun hat das Jahr 1915 eine sehr reiche Evnte ge¬
bracht , so daß nach amtlichen Schätzungen etwa 10 Mil¬
lionen Toppelzentner Getreide für die Ausfuhr zu^ öer-

F rAftihi schAnes auf den Namen der Schwester Edith » J bfjt Abc

zu den Schwesternzimmern verschafft , um angeblich I • . ,
Verliererin zu ermitteln . Bei dieser (Gelegenheit stichlt, ^ vehr m
Sie ist ca . 20— 25 Jähre alt , von kleiner Statur hat st M wollte,
les Gesicht , gesunde Farbe und trug blaugestreifte W .
sterntracht , schwarzen Mantel und schwarze Haube, « uug st

— Breslau Nach Mitteilung des KartoffelmaÄ
richts notierten dort Ende voriger Woche frühe m
(Kaiserkrone , Frührosen , frühe Erträgliche ) 3 Mack "ssche G
3,40 Mark , mittelfrühe Sorten (Up to date gelb M t * atow
Amverators 2 80 bis 3,20 Mark . Ter Marktbericht st lässigen i
An ^weiteres Zurückgehen der. Kartoffelpreise für

l0S » Trier (Ctr Frkst.) Für Einkäufer von Wj Utttc’
und Mcht in Luxemburg wurde als Erleichterung denA g
fehlshaber der Truppen in Luxemburg die Ausstellung , .11
Passierscheinen ohne Anfrage beim Generalkommand ) üc|
Vorlage eines Reisepasses und der Bescheinigung M Bi.
scher Unverdächtigkeit gestattet.

-) Bochum Wie die Tirektion der Deutsch-Luxeml
gischen Bergwerks - und Hütten -Aktiengesellschaft mn , ,Lhr.
wurden bei der Schlagwetterexplosion °« der ^ ' lsemalss
strahe " acht Bergleute getötet und drei schwer verletzt. , Ä
der Grube sind keine Bergleute mehr . beisuna für

!, Uiel . Biervcrlezer P - i- r I, °ch m
bei Kiel hat dem Vaterlande neun Löhne zur Ver« ^
gestellt , und alle neun Söhne stehen an der Frpm ^ ^ 9
her haben fünf das Eiserne Kreuz erhalten und dre »Jng
vier hoffen , es sich gleichfalls noch zu Verdi ^ ^ ^ @ ,
Schleswig -Holstein gibt es viele Familien , dre fû g
einige , die sechs Söhne an der Front steheii haben,
mit neun Söhnen steht die Familie Speth unerreBL auungszc
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Annemarie faß auf einem niedrigen Schemmel ulid
half -geduldig bei dem Spiel . Lauge schaute Emnli den
beiden zu . Ein leises Lächeln stahl sich auf das schmal
gewordene Gesicht . Erst nach und nach entfann sich die
junge Frau dessen, was vor ihrer Krankheit gewesen. Ach,
der schreckliche Krieg ! Wie viele Opfer mochte er schon ge-
fordert , wieviel blühendes Leben dahingerafft haben . Sre
wagte es kaum , nach deni Gatten zu fragen.

Wo mochte er wohl sein ? Unwillkürlich ssufzte , le aus.
Tos ließ die Schwester aufblicken , und als sie in die

groß und fragend aufgeschlagencn Augen , Emmis sah, da
sprang sie mit einem leisen Freudenlaut in die Hohe und.
schlang rasch und ungestüm die Arme um den Hals der
Patientin , die der jungen Schwester freundlich zunickte.

„Ach, Gott fei Tank !" rief Annemarie froh , „ nun
ist das Schlimmste glücklich überstanden ; jetzt wirst ^ du
auch bald ganz gesund werden ! Sieh nur , Klein -Lus.
durfte heute zum ersten Male ein wenig aufstehen ! Was
haben wir für Angst ausgestanden um euch beide !"

Sie hob das Kind auf den Arm und setzte sich mit
ibm auf den Bettrand , während sie weiter erzählte:

Ta hat Papa wirklich mit Gottes Hilfe wieder ein
Meisterstück ärztlicher Kunst geliefert . Du warst sehr schwer
krank und oft schien es als ob alle Kunst umsonst Ware.
Wie wird Papa sich freuen , wenn er sieht , daß du end¬
lich wieder bei vollem Bewußtsein bist, Manchmal toollte
er fast verzagen ." ^

„Und — wie geht cs — Friede ! !

Stockend kam die Frage heraus . Mit ängstlicher Span¬
nung hingen die Augen der jungen Frau an dem Gesicht der
Schwester . . _

Doch diese lächelte und entgegnet « freudig:
„Es geht ihm gut . Er schreibt fast täglich . Wenn

du dich kräftig genug fühlst , bringe ich dir seine Briefe
und Karten . Es 'ist manche interessante Schilderung da¬
bei , die du für später aufheben mußt . Er ist sshon tüch¬
tig ins Feuer gekommen , manche Gefahr hat er glücklich
überwunden . Aber auch Ludwig hat schon einige Proben
seiner Tapferkeit gegeben ", fügte sie stolz hinzu . „Uu >er
herrliches Heer vollbringt unvergleichliche . Taten . Es ist
von einer Siegeszuversicht erfüllt , die keine Furcht und
kein Bangen kennt ." ^

Lächelnd hörte Emmi dem Geplauder der Schwester
zu , die nicht müde wurde , von den bereits eingetrofscnen
Siegesnachrichten zu erzählen . ._

Mit der fortschreitenden Gene,ung fühlte die innge
Frau auch ihren Lebensmut zurückkehrcn.

Sie schrieb lange Briefe an ihn , in denen sie alles
ausströmen , ließ , alle ihre Reue , ihre Liebe und ihr treues
Gedenken . Er schrieb ihr zurück, daß solch ein Brief ssdes-
mal ein Fest für ihn bedeute.

Wir stehen in einem schweren , ernsten Kampf ", hieß
es da . „Aber unter unseren braven Truppen Urscht eine
Begeisterung , von der Ihr Euch kaum einen Begriff ma¬
chen könnt ! Freilich , viel , unendlich viel ist Noch zu tun,
aber wir hoffen auf Gott , der unserer gerechten ^ ache den
Sieg verleihen wird . Was wir schon erreicht babi :" - wißt
Ihr wohl aus den Zeitungen besser als wir . Ich brauche
Dir darüber nicht zu schreiben . Manch tapferen Kanleraden

sah ich schon zu B !vden sinken , manchem Helden habe ictz!
die Augen zugedrückt und viele - leider vieles
wir schon begraben ! Aber keinen W
an dem endlichen Sieg unserer deutschen Waffen
haben sie gern und freudig ihr Bliit vergossen^ . /» V . .V IY1-. t. — Qlffn VlIAVOIt nrtVt Dv*
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Vaterlandes Ehre und Ruhm . Alle waren von de -
Gedanken beseelt , daß ihr Opfer nicht vergebens gc
wurde . Und in dem festen Glauben an den SiegM
gestorben . Es ist etwas Großes , Erhabenes , x putn , o,
etwas Furchtbares um solchen Krieg , der unendlm . iti  Recht
schon gefordert hat und noch fordern wird . , , *üangt . (

Annemaries Bräutigam habe ich schon ewige «amu er d
troffen . Er ist ein wackerer Kamerad und tucyr^ , , Ä  a
bat , der es in seinem Berufe sicher zu etwas bring Euer
Wir sprachen dabei natürlich nur von Euch «i - „Nun,
mat . Ludwig sagte mir . daß er zuweilen rechte * «»twortete
nach seiner Braut hat . Er war dabei in m * ^ „Hüll
Stimmung , sprach von seinem nahen Tode als c
Bestimmtem , und ich hatte Mühe , ihm die trübe
auszureden . Freilich kann jeden voll uns taglick)
lick eine Kugel treffen , aber solange man ar
man . Ludwig hat auch wieder andere stimm»
denen die Begeisterung ihn fortreißt und er . i
allen voranüürmt , alle anfeuert . Er ist ^ ehr ^
den Kameraoen , die Mannschaft hängt an sh
geradezu vergöttert . Nur wenn er lange kem
von Euch bekommt , kann er ganz trübselig aurn

l°rt.

von tLuch vervmmr , raun er
stern bekam er gleich zehir Karten und Briefe 1
Ta hättet Ihr sein Gesicht sehen sollen ! WtHM
an Weihnachten '.' Ganz glückselig sah er aus ."

(Lortsetzunj , folgt .)
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Meine Chronik.
!) Unheilbar . Unheilbare Krankheit hat die 45 jährige

fcfhuu des Schuhmachers Beier in Berlin mit ihrem 17
Sfpe alten Sohn zum Selbstmord getrieben . Während der
Kann auf seiner Arbeitsstelle war , beschlossen beide , ge-
gkinsain aus dem Leben zu scheiden. Als der Ehemann
m der Arbeitsstelle nach Hause kam, fand er beide in

p Küche besinnungslos auf dem Fußboden liegen . Tie
der Gaslampe und des Kochers waren geöffnet.

MU Beier war schon tot . Ter junge Mann wurde nach
pt Virchow -Krankenhaus verbracht , wo er schwer krank
tzsrniederliegt.

!) Neuer Jupitermond.  Auf der Licksternwarte ist
dem Astronomen Nicholson im Sommer vorigen Jah-

B ein neuer Mond / der 9., des Jupiter entdeckt wor¬
den. Bei einer Beobach !tungsreihe , die der Feststellung des
derechneten achten Jupitermondes dienen sollte , fand sich,
uftien dem gesuchten Mond auf der photographischen Platte
„nt vorausberechneten Orte noch ein ganz außerordentlich

»stütz waches Sternchen , das deutlich eine Bewegung aufwies.
>er T» Mch auf Photogrammen , die in den nächsten Tagen aufge-
rd zu» ^ g,men wurden , war der neue Stern wahrzunehmen . Turch
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ziechnung der Bewegung tvurde festgestellt , daß ihr Zen¬
trum der Jupiter ist, also daß es sich uin einen Mond
dks Jupiter und nicht um einen Planeten handelt . Tie
llmlaufzeit des achten Blondes betrügt 2,155 , die des neun-
ten 3,125 Jahre . Seine Helligkeit ist ettva von der 19.

... Größe. Selbst mit bewaffnetem Auge kann man dies kleine
»r am- Sternchen nicht wahrnehmen . Es gehört schon die photo-
a zum graphische Platte dazu , die nach stundenlanger Belichtung

kpuren seiner Existenz zur Darstellung bringt.
:) -Granaten vom Kletterseil.  Aus dem öster-

mchisch-ungarischen Kriegspressequartier wird gemeldet : Es
lssintz«» rjurbe eine Patrouille aus drei Freiwilligen unter dem
en. ?a Kommando des Korporals Rudolf Fellner beauftragt , eine
an iiiiijgenistete starke feindliche Alpinipatrouille anzugreifen und

t# Düd hinabzuwerfen . Fellner rüstete sich mit Dellen
mb Handgranaten aus und begann den Aufstieg . Er ar¬
beitete sich mit seiner Patrouille angeseilt durch schwer zu-
«änaliche Kamine aus einen sehr exponierten schroffen Fels-
zahn. Tort mußte er erkennen , daß die schmale Platt-

. xick !°rm einen Ausschuß gegen die tieferstehende feindliche Pa-
na m twuille hatte . Rasch entschlossen , lieh er sich am Seile
g, m in den Abgrund hinab und bombardierte , freischwebend,
ßutri den überraschten , verzweifelt kämpfenden Gegner mit Hand-

Granaten . Seine drei Mann lagen unterdessen mit dem
tzeivehr in Anschlag und schossen jeden Italiener , der flüch¬
ten wollte , nieder . Es gelang , die ganze Alpinipatrouille
dis auf den letzten Mann niederzumachen , ehe sie eine
Meldung von dem Ueberfall nach rückwärts erstatten
konnte.

?) zurcht vor dem Heeresdienst.  Ter »eapoli-
d tonische Graf Gaetani erschoß in Sorent seine Geliebte,

die Baronesse Meldern Remgers , die Tochter eines in Rom
„ ansässigen Diplomaten . Er verübte darauf Selbstmord . Der

.weifM , der verheiratet war , sollte als Offizier an die Front
*gehen.

: Unterschleife bei der Hafenverwül t ung von
Archangel. (Etr . Bin .) Bei der Hafenverwaltung von
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neuen Neste» , ein » Monatsmiete im voraus , eine Kist»
Zigarren für den jungen Ehemann und eine Büchse mit
Puder für die junge Frau und obendrein noch die Ko¬
sten für zlvei Flitterwochen . Wie der gute Major dabei
auf die Kosten kommt , ist seine Sache.

Gerichts scras.
? Uinderfreundin. Wegen Rückfallsdiebstahlr und

Rücksallsbetrugs verhandelte die Ferienstrafkammer gegen
die verehelichte Kanitz aus L.-Reudnitz , die sich eine ganze
Reihe Straftaten hatte zuschulden kommen lassen . Tie
Angeklagte , deren Mann im Felde steht , hatte sich in
einer Anzahl von Füllen Kindern , die sie auf der Straße
getroffen hatte , angefreundet und hatte es dann verstanden,
ihnen unter allerhand unwahren Angaben Betrüge bis
zu 25 Mark , die sie zum Einkäufen mitbekommen hatten,
abzunehmen . Außerdem Verübte die Kanitz noch mehreren
Kriegerfrauen gegenüber , die sie unter irgendeinen ! Bor-
Wände ausgesucht hatte , Tiebstähle . Sie hatte in der Re¬
gel einen günstigen Augenblick benutzt , um sich Sachen,
soloie kleinere Geldbeträge anzueignen . Da die vielfach be¬
strafte Angeklagte keineswegs aus Not gehandelt hatte,
sie bezog 34 Mark Kriegsunterstützung nronatlich und lvohn-
te bei Angehörigen , versagte das Gericht ihr die mildernden
Umstände und verurteilte sie zu drei Jahren Zuchthaus bei
dreijährigem Verluste der 'bürgerlichen Ehrenrechte.

[un0s Archangel sind Unterschleife vorgekommen , dre wie Ernge-
inn boI >°eihte behaupten , bisher selbst in Rußland noch unerhört

pli daren. Biele Millionen , die seit Kriegsbeginn für die
Hafenvertiefung , für Eisbrecher usw. von der Regierung

uf(injj dorthin überwiesen wurden , sind verschwunden,
mittei ) Êhrenmann". Wie aus Paris berichtet wird, ist

e „W der ehemalige Teputierte und Generalrat von Niedre , Chan-
M . ! ^ ur , wegen Unterschlagung und Fälschung privater und

isfentlicher Urkunden und Unterschlagung einer Postan-
dieisung für Flüchtlinge aus Frankreich verhaftet worden.

$er|M !) Ehen zu „kleinen Preisen ." Major Parson
out. E )rding von der Wohlfahrtsabteilung der Heilsarmee in

and« Washington hat für seine Schutzbefohlenen einen originellen
,.i. heiratsdienst auf Grundlage der Akkordzahlung organi-
fjjns1 Isert. Gegen Zahlung eines festen Preises von 100 Dollar

“liefert er nicht allein die Heiratslizenz und die kirchliche
"auungszeremonie , sondern auch die Möbeleinrichtung des

„Nein , Btama ", rief Ellh lebhaft , „ich will keine Frem-
n, in der Nähe des Hauses haben . Wenn ich den Pfad
^rch den Park sreigebe , kann ich nicht mehr so frei und
stanglvs umherschweifen . Ter Weg läuft dicht an dem
roßen Rasenplatz , wo wir ein Lawn -Tennis einrichten
sollen, vorbei , und ich! sehe nicht ein , weshalb - ich mein gu-
lks Recht aufgeben soll , blos , tveil ein fremder Mann es
Erlangt . Gleich nachher will ich mit Tnnstan sprechen,
damit er die Plakate besorgt ."

^ „Wie alt war denn wohl der Fremde ?" fragte Blanche
!̂ t gähnend . „

™ § „Nun , vielleicht 28 oder 29 Jahre mochte er zahlen ,
Mt! "»twortete Ellh gleichmütig.
$ . „Hübsch oder häßlich?" schte Blanche das Verhör
0 '°tt.
itz? , „Nun , jedenfalls nicht häßlich , er war blond und hatte
>t, 1 wche Farben. Tabei war er so riesengroß, daß>rch rmr

Weit ihm wie ein Zwerg erschien und ich bin doch auch
t $ gerade klein ."

L „Also alles in allem , ein plumper , ungeschlachter
cr Mensch- , spottete Blanche ; „so große Menschen srnd mrr
A» «>eist unshinpathisch ."
4 8 Ta Herr Gordon Hohes seine sechs Schuh maß und
'! Grazien bei seiner Taufe nicht Gevatter gestanden
1 erschien diese Aeußerung Blanches zum mindesten

sonderbar.

^ Ellh beachtete den Vorwurf nicht , und von Leo ge-

Dernntchtes.
?) vereint. Tie in diesen Tagen in London erfolgte

Erstaufführung des neuen Stückes „Tie große Trommel"
von A. Pinero hat zu einem für das englische „Kunst " .
Leben bezeichnenden Streit Veranlassung gegeben . „ Tie
große Trommel " hatte , wie das bei allen Stücken Pi-
nervs in England üblich ist, einen großen Erfolg . Nur ein
Umstand rief das Mißvergnügen des Publikums hervor : das
Stück , das lustig beginnt , hat einen tragischen Ausgang.
Ter englische Theaterbesucher verträgt mancherlei ; aber
wenn das Liebespaar am Schlüsse des Abends auseinander-
geht , statt sich gerührt und glücklich, in die Arme zu fal¬
len , fühlen die Inhaber der Parkettplätze sich sozusagen
in ihien Gefühlen betrogen . T-arum wurden die Londoner
Blätter mit einer Flut von Zuschriften und Meinungs¬
äußerungen über den Schluß des Pinero 'schen Stük-
kes überschweunnt . Die Diskussion war heftig und wort¬
reich und gipfelte in dem Argument , daß mau in einer
so traurigen Zeit von einem geschätzten Autor Wohl ver¬
langen könne , daß er die Gemüter durch einen tragi¬
schen Stückschluß nicht noch mehr herabstimme . Nunmehr
ist der Streit beendet . Wie die „Times " bekanntgeben , hat
Pinero das Stück geändert und dareingeivilligt , daß das
Liebespaar am Schluffe in reinem Glück vereint werde.
Es geht doch nichts über „wahres " Kunstempfinden . . .

— Uhrmacherin Marie Ebner von Eschenbach, die am
13. September ihr 85. Lebensjahr volendete , hat nicht
nur einen Roman „Lo-tti , die Uhrmacherin ", geschrieben,
sondern ist selbst 'Uhrmacherin . Es ist eine übrigens in
Wien hüllfige Liebhaberei , die die berühmte Dichterin hat.
Sie zerlegt gern Uhren aller Art , putzt sie fein säuberlich
und setzt sie dann ivieder zusaminen . Sie stellt auch ! Ta¬
schenuhren selbständig l.er . Zahlreiche Personen , Kinder
befreundeter Familien und Freunde beschenkte sie mit Ta¬
schenuhren , die sie selbst angefertigt hatte , un' ô ös wird
behauptet , daß die Uhren vorzüglich im Gange sind . Hie¬
ronymus Lorm , dessen Söhnchen auch eine Uhr von der
Tichterin empfing — damals war die- leider erst sehr
spät zur Anerkennung gelangte Ebner -Eschenbach noch als
Autorin wenig bekannt , — lvurde von ihr brieflich be¬
fragt , wie sich die Uhr des Sohnes halte , und Lorm ant-
jvortete : „Ich wünsche Ihnen , daß alle Ihre Werke so
gut gehen , wie dieses . — Tie Dichterin erzählte oft,
daß diese Beschäftigung ihr zur Erholung von der litera¬
rischen Tätigkeit diene . Tie Uhrmacherei sei allein im¬
stande , ihre Gedankenwelt völlig von jeder anderen gei¬
stigen Tätigkeit auszuschalten , was beim Lesen und to
der Unterhaltung nicht der Fall sei . Während ein noch
so fesselndes Buch , das eifrigste Gespräch sie nicht von den

folgt , verließ sie das Zimmer , um den Verwalter auszu¬
suchen . ' — — —

Herr Jeremias Tun stau war seit 20 Jahren Verwal¬
ter auf Buchegg ; er kannte jeden Menschen auf fünf Stun¬
den im Ilmkreis und 'behauptete steif und fest, Fräulein Ellhs
Beschreibung passe auf keinen der benachbarten Pächter.

„Ter Einzige , der es sein könnte , Fräulein ", schloß
er nachdenklich , „ist Herr Pierrepoint vom Lindenhof , al¬
lein , er ist schon seit drei Monaten verreist und wird auch
vor Weihnachten nicht im Lindenhof erwartet . Herr Pierre¬
point war sehr befreundet mit Lady Mauvers , Fräulein;
wenn er hier war , besuchte er sie fast täglich - und in ihrem
Jagdrevier hatte er völlig freie Hand ."

„Nun , dann war ' s Herr Pierrepoint nicht ", erklärte
Ellh lebhaft , „denn ich fragte ihn absichtlich , ob Ladh
Mauvers ihn : auch gestattet habe , aus ihre »! Gebiete zu
jagen , was er entschieden verneinte . Ter Mann hatte übri¬
gens einen hübschen Jagdhund bei sich, den er Sultan
nannte ; vielleicht ist der Hundenamen Ihnen bekannt,
Herr T -unstan ?"

„In der Tat , nun weiß ich' s , wer ' s gewesen " , rief
der Verwalter lebhaft ; „ T-owald Markham , Herrn Pierre-
pvint ' s Förster.

Cr gleicht seinem Herrn in auffälliger Weise ; er ist
Herrn Pierrepoints Milchbruder und bildet sich nicht
wenig darauf ein . Es sieht ihm auch! gänzlich ähnlich,
daß er aufbegehrte , als vom Wege die Rede war ; er nimmt
sich gern was heraus und will immer recht haben ."

„Nun , in bezug auf den Weg wird er sich doch drein
finden müssen , nicht recht zu haben ", sagte Ellh kurz ; im
weiterschreiten aber nlurmelte sie vor sich hin:

Geschichten und Gestalt»», di» d»n schaffenden Geist ge-
rade beschäftigten , abzulenken vermocht hätten , brachte die»
die Uhnnacherei sehr oft zuwege , so daß diese Liebhaberei
ihr zum Sammeln neuer Kraft diente , wenn die geistige
Arbeit sie einmal zu sehr anstrengte.

Grdnäprfd
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Kaus und Kof.
? Knstricken von Strümpfen.  Beim Anstricke»

von Strümpfen kann man viel neues Garn ersparen , wenn
man zwischen Ferse und Spitze des Füßlings (die natür¬
lich viel strapaziert und deshalb aus neuem Garn gestrickt
sein müssen) vorn aufgetrennten Garn der abgeschnittenen
Socken strickt. Meist (sind diese Stücke noch! völlig erhal¬
ten und natürlich zum Fortwerfen zu schade . Trennt inan
sie aus und wickelt das Garn fest auf ein Brettchen , das man
in heißes Wasser taucht , so ist es Vach dem Trocknen meist
so glatt , daß man es gut als neu verstricken kann . Tie
übrigen ,Reste des Strumpfes Ergeben später , wenn ihre
Menge zwei Pfund und mehr beträgt , noch- das Material
zu irgendeinem derben Stoff , der in Wollwebereien mit
Zuzählung eines entsprechenden Preises nach dem gewähl¬
ten Muster hergestellt wird.

! Ausschlag. Gar mancher Mensch hat schon einen
Ausschlag am Munde gehabt , ohne daß er eine Ahnung
davon hatte , woher er stammte . Schon früher hatte Neisser
auf solche unangenehme Erscheinungen hingewieseu und als
Ursache in erster Linie das Pfefsermünzöl in den Mund-
wäss-ern erkannt . Tie Haut ist gerötet und schuppend , in
den Mundwinkeln gespannt , mit Rissen versehen und schmer¬
zend . Oft trat noch eine Geschwulst der Oberlippe hinzu.
Nach den Untersuchungen von T -r . Galewskh handelt es
sich nicht nur um das Pfeffermünzöl , sondern auch um
andere Substanzen , namentlich um das Nelkenöl . Weiter
sind .Stoffe , wie Seife , Seifenspiritus , das Formaldehhd,
das Terpineöl , die Arnikatinktur und vielleicht auch da»
Salol als Mtt -el, die die Gegend am Munde stark reizen,
angeschuldigt worden . Ter durch sie erregte Ausschlag heilt
sehr schnell ab , wenn diese schädlichen Stoffe ferngehalten
werden.

?) Ameisenplage. Um Keller und Vorratskammer von
Ameisen zu befreien , streut man eine dicke Lage von Holz¬
asche oder gepulvertem Kampfer , auch wohl Schnupftabak,
auf die von Ameisen heimgesuchten Stellen , man wird
dem Uebel damit gründlich abhelfen.

„Es ist wirklich ein guter Spaß , daß Herrn Pierrepoiut»
Förster sich erdreistet , mich zu fragen , ob ich die neue Be¬
sitzerin von Buchegg sei. Ter Mensch scheint gar nicht zu
wissen, daß er als Untergebener nicht befugt war , mit
mir , wie mit seinesgleichen zu verkehren , und ich hätt,
große Lust, an seinen Herrn zu schreiben und mich über
ihn zu beklagen ."

Als Ellh während des Tiners der Mutter und Blanch»
mitteilte , was sie von Dunst an erfahren , wollte Blanch»
sich vor Lachen ausschütten.

„Das kommt davon , wenn man lvie eine Vogelscheuche
durch den Wald streift " , sagte sie dann gleichmütig , „mir
könnte dergleichen nicht passieren " —--• eine Behauptung,
die sich nicht bestreiten ließ.

An einem herrlichen , sonnendurchleuchteten Morgen zu
Anfang September sah Ellh Wilson oberhalb des Wasser¬
falles von Braestmre auf einen : moosbewachsenen Stern
und schaute entzückten Blickes auf die bläulich schimmernd»
Hügelkette , welche den Horizont im Norden begrenzte.

Ein Buch lag in ihrem Schoße , indes las sie nicht , sie
plauderte mit sich selbst und richtete ab und zu ein
Schmeichelwort an die beiden Hunde , die wie gewöhnlich,
die junge Herrin begleitet hatten.

„Was meinst du , Leo, es ist doch ein Gluck, daß imr
drei hier so frei herumstreichen dürfen ",^ sagte sie xetzt,
den dicken Kopf des Neufundländers , der sie blinzelnd an¬
schaute , streichelnd , „wie uns die Stadt wohl schmecken wird
nach der köstlichen Freiheit hier draußen ?

(Fortsetzung folgt .) ;



5%Deutsche Reichs-Anleihe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schirldverschreibrmgen
de « Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuiduersdirelbungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nickt kündbar ; bis dabin
kann also auck lbr Zinsfuß nickt herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedock darüber wie über jedes andere
Vertpapier jederzeit (durch Verkauf . Verpfändung ufw .) nerjügen.

Bedingungen.
1.  Zeicknungsltelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

v » « Sonnabettd , de » 4 . September , an
bis Mittwoch , de « ÄS . September , mittags 1 Uhr •

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen
Zweiganst " lteri der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können
aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlnng (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genoffenschastskaffe in
Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie

amtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filiaen,
amtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
oder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und

jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeichnungen ist

zum 18 . Oktober die Vollzahlung zu leisten.
2 . Die Anleihe ist in Stücken zu 20000 . 10000 , 5000 , 2000 , 1000 , 600 . 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen

zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1916,
der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3 . Der Zeichnungspreis beträgt , wenn Stücke verlangt werden . 99 Mark,
wenn Eintragung in das Retchsfchttlbbttch mit Sperre bis 15 . Oktober 1916 beantragt wird . 98,80 Morst
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vergl . Z . 8).

4.  Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch
diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zu¬
rücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen
wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5 . Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , Lebensversicherungs¬
gesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von
Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die ZeichnungSscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch
die Postanstalten ausgegeben.

6 . Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet das
Ermessen der Zeichnungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Ktückelttttg sind in dem dafür vorgesehenen
Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht , so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren
Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

7 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 30 . September d . I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 °/ , deS zugeteilten Betrages spätestens bis zum 18 . Oktober 1915
20 °/ , „ „ „ „ „ „ 24 . November 1915
25 % „ „ „ „ „ 22 . Dezember 1915
25 % „ ., „ „ ., „ 22 . Januar 1916

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zulässig , jedoch nur in runden , durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬
werts . fluch die Zeichnungen bis zu 1000 (Dark brauchen diesmal nicht bis zum eriten Einzahlungstermin voll
bezahlt zu werden. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts gestattet ; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig geworde¬
nen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel: 9i  müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von M . 300

M. 100 am 24. November, M. 100 am 22. Dezember, M. 100 am 22. Januar,
die Zeichner von M . 200

M. 100 am 24. November, M. 100 am 22. Januar.
die Zeichner von M . 100

M. 100 am 22. Januar.
Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen « » verrittsltche » Schatzanweisungen des Reichs werden unter Abzug von

6 % Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zu dem Tage ihrer Fälligkeit in
Zahlung genommen.

8 . Da der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen 5 % Stück¬
zinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . September ab , bis zum 31 . März 1916 zu Gunsten des
Zeichners verrechnet.

9.

für ©djulbbud)*
Beispiel : Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab für Stücke eintragungen

bei Zahlung bis zum 30. Septbr . Stückzinsen für ein halbes Jahr --- 2V.°/°, tatsächlich zu zahlender Betrag also nur M . 66 .50 M. 06 .30
- " am 18. Oktober „ für 162 Tage = . 2,25 % „ „ „ „ „ M . 96 .75 M . 96 .55
* . » _ m - 24 . November „ für 126 Tage -- - 1,75 «/° „ „ „ „ „ M. 07,Ä5 M. 97 .05

für ze 100 M. Nennwert. Jur jebe 18 Tage, um die sich die « mzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um
25 Pfennig.

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte
Imtschenschettte ausgegeben , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche später öffentlich
bekanntqemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind , werden mit
größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916 ausqeaeben werden.

Berlin,  im August 1915.

Reichshank -Direktorium.
Havenstein . v . Grimm.

Donnerstag abend:
«erangprobe

im „Schwanen " .

«Eintracht»
erbende!«.

Der Vorstand.

in allen Größen . Uastetstarta « für 5 und 10 Kilo,
Pappkarton , leicht und doch haltbar , für Marmelade,
Butler , Gelee empfiehlt

rranj Ofener.
Neugaffe.

Billig abzugehen
1 2räd . Handwagen , offen
m . Geländer f. Milchkannen
nur 30 M ., 1 Zinksitzbade-
wanne f. Kinder 5 M ., 1
eis. Blumentisch f. Garten-
staffuge 3 M . Wiesbaden.
Römerberg 8 , H . part.

tierbstdiinger
KalyRnocftcnsalzdiinaer
anerkannt best .Düngemittel
(l 1/ , Ctr . aus 100 Ruten)
Crr . 7.50 , bei 10 Ctr . 7 M.
Wagg . bill . Lasse 2% oder
Ziel . Säcke verp . 50 Pfg.
zu Hab. C . Ziß , Wiesbaden,
Dotzheimerstr . 53/101.

Eine Kelter
2 Halbstück -Fässer , 1 Viertel-
stück-Faß , sowie 56 Liter-
Faß zu verkaufen . Näheres
im Verlag.

Spinat
zu haben.

Taunusstraße 13.

100 Stück Mark 1 .50
1000 „ „ 12 .60

Nur gegen Nachnahme ab
Leipzig . M . Kade « . Groß¬
handlung , Leipzig -Möckern.

Zeichnungen
auf die

Erfchemt
Mittags, Do,

und Sam

5 °|0 deutsche Reichs - Anleihe,
(dritte Kriegsanleihe)

auch in Beträgen von M . 100 , M . 200 , M . 300 VKl"
nehmen wir bis zum 21 . September , vormittags J M exkl.
gegen . Selbst die kleinste Zeichnung ist wichtig für W fle  '
Gesamtersolg der Anleihe . Die Vermittlung erfolgt m
kommen kostenfrei . ^

Wir gewähren Zeichnern alle zulässigen Erleit,
rungen und erteilen gerne jede Auskunft . .

Spar- u. Darlehenskasse Erhettbeii
E . G . m . u . H.

,t<f die Povierteln

R.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Ha«
kaffe (Rheinstraße 42 ), den sämtlichen Landesbankstell,
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassatz
schen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks fe
Zahlung auf die Kriegsanleihen werden 57 * % uni, jje
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werde,
5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so
zichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , sch
die Zeichnung bei unseren vorgenannten ' Zeichnungsstell!,
erfolgt.

Wiesbaden , den 1 . September 1915.
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Beute nachmittag
von 3 Uhr ab , morgen Freitag und Sotttttag m
7 Uhr ab wird je ein

prima fettes
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das Pfund zu 90 Pfg . bei mir ausgehauen.

Hermann Weis.
NB . Samstag bleibt mein Geschäft hoher Feiertag!
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Wiesbaden, '
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in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raucft-iltensilien und Cabake

Pap ier- und Schreibwaren , sowie Schulart ikel
IW feldpostkartons-WZ

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc
von 8 Pfg . an
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Gelpapier , Holzstlsten , sowie alle Bedarfsartikel B
den Feldpostversand

empfiehlt

Cigarrenl» A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse

Wer

Als Ersatz für kupferne Kessel
empfehle

Kessel
in verzinkt , aus Stahlblech und emailliert in solide
Ausführung . I

©ttiil Dressier , Spenglermeister , Neugasse 2.

tili imlmty  uoil bei iseren Soldaten ii fü
beliebte Artikel

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh , im Verlag.

Wohnung
2 Zimmer und Küche mit
Abschluß per 1 Oktober zu
vermieten.

Bierstadterstraße 3.

empfehle in nur guter Qualität : Cond . Milch in Büchst"
und Tuben , trinkf . Chokolade , Kaffee- und Tee -Tablett
Boullion - und Kacaowürfel , Fleischsaft -, Durststillende Emst'''
Sodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff ' ^

Mentholplätzchen . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservativ -CreM > ^
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgeist M

graue Salbe . ' J
Feldpostpockttttge « : Cigarren , Cigaretten u . 2^ '

Wilh . Stäger,

lief . Ra
Erbenhe
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